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Deutſchland.
Berlin, den 15. October. Um 9 Uhr Vormittag begaben ſich die

Mitglieder des Staats Miniſteriums nach Sansſouci zu Sr. Majeſtät
dem Könige, unſerem gnädigſten Herrn, um Allerhöchſtdemſelben ihre
ehrfurchtsvollſten Glückwünſche darzubringen. Se. Majeſtät der König
geruhten dieſelben auf das Gnädigſte entgegenzunehmen. Später be
gaben Sich Allerhöchſtdieſelben zur Parade nach Potsdam und nahmen
hierauf im Schloſſe die Glückwünſche des Offizier Corps ſo wie der
potsdamer Behörden entgegen. Nach einem Dejeuner brachen Se. Ma-
jeſtät nach Schloß Parez auf, wo Allerhöchſtdieſelben auch den mor-
genden Tag zu verweilen gedenken.

Der Herr Miniſterpräſident, Freiherr v. Manteuffel, gab in ſei-
nem auf das Brillanteſte und Geſchmackvollſte dekorirten Hötel ein gro-
ßes diplomatiſches Diner. Alle Chefs der hier befindlichen Geſandt-
ſchaften, resp. ihre Stellvertreter, die Geſchäftsträger, die hier an-
weſenden preußiſchen Diplomaten (unter ihnen General Graf Noſtiz
und Graf Hatzfeld), die vortragenden Räthe im Miniſterium des Aus-
wärtigen bildeten eine glänzende Geſellſchaft, die dort mit den Aus
drücken der lebhafteſten Theilnahme das Geburtsfeſt Sr. Majeſtät
feierte.

Auch die anderen Herren Staats Miniſter, ſo wie mehrere Chefs
der hier befindlichen Militgir- und Civilbehörden, hatten ihre Beam-
ten zu Feſtmahlen vereinigt.

Heute Vormittag feierte die Königliche Akademie der Künſte das
Geburtsfeſt Sr. Majeſtät in öffentlicher Sitzung durch Geſang, Rede
und Preisvertheilung.

Für die akademiſche PreisAufgabe „Plan zu einer evangeliſchen
Kirche für 4000 Beſucher mit 2500 Sitzplätzen ſind 7 Konkurrenten
aufgetreten, von denen 4 zur Bewerbung zugelaſſen wurden. Der Kon-
kurrent, deſſen Pläne mit der Nr. V. bezeichnet ſind, erhielt den erſten
Preis, es iſt der Bauſchüler Hermann Spielberg. Die Konkurrenz-
pläne Nr. VII. erhalten mit Genehmigung des Kultusminiſters einen
zweiten Preis es iſt Friedr. Wilh. Aug. Strauch, 25 Jahre alt, aus
Berlin.

Die Feier des königlichen Geburtstages in der Univerſität wurde
um 12 Uhr in der großen Aula durch Männergeſang (Pſalm 36) unter
Leitung des Profeſſors der Muſik, Marx, eröffnet. Profeſſor Nitzſch
gedachte alsdann in längerer Rede der Verdienſte des hohenzollernſchen
Hauſes um die Wiſſenſchaft, wie deſſen reiche Sorge um das Wohl
ſeines Landes. Rektor Tweſten erſtattete Bericht über das Jahr ſei-
ner Amtsthätigkeit, und übergab damit die Jnſignien ſeines Amtes an
ſeinen Nachfolger, Profeſſor
Univerſitätsrektors abgenommen.

r. Dieterici, dem er zuvor den Eid des
Prof. Dieterici hielt ſeine Antritts-

Notiz.

rede, welche er mit einer Ermahnung an die ſtudirende Jugend zur
Befolgung der geſetzlichen Vorſchriften begleitete.

Jn den verſchiedenen öffentlichen Gymnaſten und Schulen der
Hauptſtadt waren feſtliche Veranſtaltungen getroffen und wurde der Ju-
gend durch ihre Lehrer die Bedeutung des Tages für das Vaterland in
angemeſſenen Reden entwickelt.

Jn den ſämmtlichen Theatern fanden zur Feier des Tages feſtliche
Vorſtellungen ſtatt, denen patriotiſche Prologe vorangingen.

Bei einbrechender Dunkelheit begann die feſtliche Erleuchtung der
Häuſer in verſchiedenen Stadttheilen. Namentlich war dies unter den
Linden der Fall und war auch hier das Wogen und Drängen der ſchau
luſtigen Menge am ſtärkſten. Einzelne Läden und Hotels waren beſon-
ders brillant erleuchtet.

Berlin, den 14. October. Vom Geh. Oberregierungsrath v. Beth-
mann-Hollweg iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel „Die
Reactivirung der preußiſchen Provinzial Landtage.“ Das, was Herr
v. Bethmann Hollweg und ſeine Freunde im Gegenſatze zu der Stahl-
Gerlach'ſchen Fraction wollen, läßt ſich in einem kurzen Satze zuſammen-
drängen, wenn man folgenden in der vorerwähnten Schrift hingeſtell-
ten Satz wiederholt:

„Jch billige das von der Regierung verfolgte Ziel, nämlich die auch
von der J. Kammer angeregte Umarbeitung oder Beſeitigung der Ge-
meindeordnung, ſowie der Kreis, Bezirks- und Provinzialordnung vom
11. März v. J. Ebenſo die Rückkehr zu einer gegliederten Landesver-
faſſung, insbeſondere zur ſtändiſchen Gliederung, aber ich wünſche die
Verfolgung dieſes Zieles auf möglichſt offenem, unzweifelhaft geſetzlichem
Wege. Dies Letztere iſt bei mir beiweitem die Hauptſache. Denn Ge
ſetzlichkeit iſt mir nicht die abſtracte buchſtäbliche Legalität. Das Geſetz
als das Gebot der höchſten Obrigkeit im Staate verpflichtet nicht blos
den Unterthan in ſeinem Gewiſſen, ſondern begründet vor allem für die
Obrigkeit ſelbſt die Pflicht der Wahrhaftigkeit und Treue in Bezug auf
das von ihr ausgeſprochene Wort. Nicht blos der offene Bruch dieſer
Treue, ſchon der mögliche Zweifel an derſelben untergräbt das Anſehen
der Obrigkeit und erſchüttert den Glauben des Volks an Sittlichkeit im
öffentlichen Leben.“

Einen noch tiefern Blick in das, was Herr v. Bethmann Hollweg
und ſeine Geſinnungsgenoſſen wollen, erhält man, wenn man das ver-
trauliche Programm in Betracht zieht, welches die Grundſätze an
deutet, die das politiſche Blatt, welches dieſe Partei hier in Berlin zu
gründen beabſichtigt, leiten ſollen. Darin heißt es unter Anderm:

Die Ereigniſſe ſeit dem November vorigen Jahres haben einen
tiefen Riß innerhalb der Partei veraulaßt, welche im Jahre 1848 preußi-
ſcher Patriotismus und Treue gegen das Königshaus zum gemeinſamen
Kampfe gegen die Revolution verbunden haben. Viele ſehen ſich durch
den Gang, welchen die preußiſche Politik im Jnnern und nach außen



ſeit jener verhängnißvollen Kriſis verfolgt hat, von einem Theile ihrer
frühern Parteigenoſſen getrennt. Sie ſehen nach außen Preußens Stel-
lung als ſelbſtſtändige deutſche Großmacht und hiermit zugleich die na
tionale Zukunft Deutſchlands gefährdet, im Innern die unſittliche revo
lutiongre Auflöſung vorbereitet.

Jn Beziehung auf das zu begründende Organ heißt es ferner:
Daſſelbe wird der „neupreußiſchen Fahne gegenüber, welche un

eingedenk des hiſtoriſchen Berufs dieſer Monarchie die Traditionen
preußiſcher Politik verkennt, das altpreußiſche Banner vaterländiſcher
Ehre und deutſchen Rechts aufzupflanzen haben. Nur ein gewiſſenhaftes
Feſthalten an Recht und Treue nach unten und nach oben vermag dem
preußiſchen Staate die moraliſche Kraft zu verleihen, vermittels deren
derſelbe bei verhältnißmäßig ſchwachen materiellen Hülfsmitteln und un
günſtiger geographiſcher Lage im Stande iſt, ſich als eine europäiſche
Großmacht zu behaupten und auf die mit dem ſeinigen eng verwachſenen
Geſchicke einen entſcheidenden Einfluß auszuüben.

Nach dem vorliegenden Plane ſoll die Zeitung vorläufig erſt ein
Mal die Woche erſcheinen und würden, wenn das Project zu Stande
kommt, die Probeblätter wahrſcheinlich ſchon im Dezember ausgegeben
werden.

Berlin, den 14. October. Mit der Exiſtenz von geheimen Arti-
keln zu dem Vertrage zwiſchen dem Zoll- und Steuerverein vom 7.
September d. J., von denen hin und wieder die Rede geweſen iſt, hat
es ſeine Richtigkeit. Und man kann der Vorſicht und Umſicht der Re
gierung Dank wiſſen, daß dem ſo iſt. Denn die Artikel, ohne dem
Steuervereine in irgend einer Weiſe nachtheilig zu ſein, ſehen Even-
tualitäten voraus, welche ohne jene Vorſicht Preußen um ſo ſchwerere,
weil nutzloſe Opfer auferlegen könnten. Sie beſtimmen nämlich ihrem
Hauptinhalte nach, daß, wenn ein Territorium von mehr als
vier Millionen Einwohnern aus dem Zollvereine aus-
ſcheidet, damit für Preußen die Verpflichtung aufhört, das
ſtipulirte Präcipuum an Hannover zu zahlen. Uebrigens
haben dieſe geheimen Artikel auf den Beſtand und die Kraft des be
ſagten Vertrages nicht die geringſte Einwirkung, ſo daß derſelbe in
Kraft tritt, es mag nun ein Territorium vom Zollverein ausſcheiden
oder nicht. Die Wahrſcheinlichkeit dazu iſt in keiner Weiſe vorhanden.

(M. C.)
Die „Hamburger Nachrichten“ ſehen ſich durch vollkommen zu-

verläſſige Mittheilungen in den Stand geſetzt, die Nachricht, als ſei dem
Herzoge von Auguſtenburg für die Abtretung ſeiner Erbfolgerechte
ein Jahrgehalt von 80,000 Thlr. angetragen für durchaus unbegründet
zu erklären. Es ſei dies ſo wenig der Fall, daß bisher mit dem Her-
zoge überall noch keine Verhandlungen über die Sache eingeleitet ſind.
Eine ſolche Entſchädigung wie die vorgedachte, würde übrigens jeden-
falls abgelehnt werden.

Berlin, den 16. October. Herr v. Bethmann Hollweg hatte am
vergangenen Sonnabend die Ehre, zu Sr. Majeſtät dem König nach
Sansſouci geladen zu werden. Seine Rückreiſe nach ſeinem Schloſſe
Rheineck, welche er bereits am 11. d. M. antreten wollte, hat er um
einige Tage aufgeſchoben. Er befand ſich geſtern noch hier.

Wreſchen (Großherzogthum Poſen), den 12. October. Der bei
dem hieſigen Gericht angeſtellt geweſene frühere Abgeordnete zur preu
ßiſchen Nationalverſammlung und zur zweiten aufgelöſten Kammer, Aſ-
ſeſſor Schulze aus Delitzſch, iſt aus dem Juſtizdienſt entlaſſen worden.

(N. 3.)
Hannover, den 13. October. Am geſtrigen Tage iſt Dulon aus

Bremen auf Befehl des K. Miniſteriums des Jnnern in Eiſtrup einer
Eiſenbahnſtation zwiſchen Nienburg und Verden, verhaftet und nach
Hoya, in deſſen Amtsbezirk Eiſtrup gelegen iſt, vor deu Unterſuchungs-
richter geführt, und ſoll der Haft bis jetzt nicht entlaſſen worden ſein.
Dulon war auf der Reiſe hierher begriffen, um das ſehr ſchwache Lam-
penlicht der Menſchingſchen Gemeinde etwas anzublaſen, vielleicht auch
um Menſching als Hohenprieſter zu inſtalliren; man erwartete, daß in
dem Saale des Tivoli der Prophet und Wecker aus Bremen ſein Licht
leuchten laſſen ſollte, aber man wartete vergebens.

Dulon ſoll auf den Grund einer oder mehrerer Stellen ſeiner
Tagesblätter oder Flugſchriften verhaftet worden ſein und würde er
dieſerhalb demnächſt vor das Schwurgericht geſtellt werden. Das Nähere
der Anklage vermögen wir nicht anzugeben, alſo auch unſere Meinung
über Grund oder Ungrund zur Verhaftung nicht abzugeben. (H. C.)

Frankfurt a. M., Mittwoch den 15. October, Vormittags 9 Uhr.
Die Bundes Verſammlung hat einen Ausſchuß zur gutachtlichen Aeuße-
rung über den von Oeſterreich und Preußen eingebrachten Antrag wegen
Errichtung einer Bundes Central Polizei Behörde eingeſetzt. Derſelbe
beſteht aus den Geſandten Oeſterreichs, Preußens, Sachſens, Kurheſſens
und Mecklenburgs. Der Geburtstag des Königs von Preußen wird
heute hier glänzend gefeiert. (T. D. d. C.B.)

Frankreich.
Paris, Mittwoch den 15. October, Morgens. Jn Saint Cloud

fand geſtern Abend ein Miniſterrath Statt. Der Präſident Napoleon,
der unerſchütterlich auf der Abſchaffung des Wahlgeſetzes beſteht, ac
ceptirte die Demiſſion des Miniſteriums. Der Polizei
Präfect Carlier wiederholte ſein Entlaſſungs Geſuch der Seine Prä-
feet Berger und General Carrelet legten ihre Stellen nieder.

General Magnan behält ſeinen Poſten als Chef- Commandant der
in Paris ſtehenden Truppen.

g Einem Gerüchte zufolge blieben Fould, Magne, Rouher im neuen
abinet.

Die Gerüchte wegen eines Staatsſtreiches haben abgenommen.
Die Permanenz Kommiſſion tritt heute zuſammen. (K. Z.)

Großbritannien und Jrland.
London, den 13. October. Am Sonnabende, den 11. October,

dem letzten Tage der Ausſtellung, beſuchten noch 53,061 Perſonen den
Kryſtallpalaſt. Obgleich keine eigentliche Schlußfeierlichkeit verabredet
war, machte ſich dieſelbe von ſelbſt. Herr Sommer mit ſeinem Chor
ſtimmte die Nationalhymne an, und alle Jnſtrumente im Gebäude, vom
leiſeſten Piano bis zur Orgel und dem Chineſiſchen Gong, ſfieken ein.
Das Gedränge war im Tranſept unerträglich. Dort ſtand Paxton, auf
einer Gallerie, entblößten Hauptes, und ſchien ſeinen Segen über den
ſo zauberhaft ſchnell entſtandenen und leider dem Untergang geweihten
Palaſt zu murmeln. Als die Sonne ſich zum Scheiden ſenkte und die
Policemen artig um Entfernung zu bitten anfingen, bemächtigte ſich des
Publikums eine unbeſchreibliche Bewegung. Tauſend Tücher, Hüte und
Hände flatterten und winkten in der Luft, Cheers und Vivats aller Art
ertönten für Paxton, Prinz Albert, die Königin und Koſſuth! Alte
und junge Frauen ſah man weinen, und tauſende ehrlicher Cockneys
riſſen ſich mit Schmerzen von dem Gebäude los, deſſen Errichtung ih-
nen vor 6 Monaten Unheil und Verderben über England bringen zu
müſſen ſchien. Das „Athenäum“ bringt die pikante Nachricht, daß
Staunton, der hieſige Schachmatador, mit 4 Spielern erſten Ranges in
Paris eine Schachpartie durch den unterſeeiſchen Telegraphen machen will.

Schweiz.
Baſel, den 11. October. Obgleich der in Lieſtal ſitzende Raub-

mörder Baier einhellig durch zwei Jnſtanzen zum Tode verurtheilt wurde
und ſich die Mehrheit im Volk ihm abhold zeigt, iſt deſſen Hinrichtung
noch nicht gewiß, weil nach dem Geſetz der Landſchaft ein Viertel des
Landraths ihn begnadigen kann. Das Geſetz ſagt nämlich, daß zum
Vollzug der Todesſtrafe mindeſtens drei Viertel der Legislative das
Begnadigungsgeſuch abgewieſen haben müſſen 15 Stimmen unter 60
können folglich dem Malefikanten das Leben retten. Als ein Kurioſum
anderer Art erſcheint der Umſtand, daß der zum Tode Verurtheilte noch
in Zeitungen ſchreiben darf. Baier beſchwert ſich deshalb in einem
Blatt, daß die Preſſe ihn, den „Wehrloſen“, verfolge, weil ſie ſeine
Dreiſtigkeiten tadelt. Mit Recht fragt ein anderes Blatt, ob denn das
wehrlos ſei, wenn man in ſolcher Lage noch drucken laſſen könne, was
man wolle.

Aſien.
Hongkong, Sonnabend den 23. Auguſt.

G.ützlaff iſt am 8. Auguſt geſtorben.

Provinzielles.
Am 16. am Morgen brach in Radewell Feuer aus, welches die

Kabelhäuſer, die Schenke und das Hirtenhaus verzehrte.
Magdeburg, den 15. October. Das Geburtsfeſt unſers allergnä-

digſten Königs und Herrn wurde auch dieſes Jahr von hieſiger Stadt
mit alter Liebe und Treue begangen. Nachdem zunächſt des Morgens
Artillerieſalven und eine Militärmuſik an das hohe Feſt erinnert hatten,
fand ſpäter eine Paradeaufſtellung der hieſigen Garniſon auf den weiten
Räumen des Fort Scharnhorſt ſtatt, der ein feierlicher vom Diviſions-
prediger Herrn Dr. Cruſius geleiteter Gottesdienſt vorausging. Sowohl
die Spitzen unſerer ſämmtlichen Behörden als ein großer Theil der
Einwohner wohnte dieſer Feierlichkeit bei und ſtimmte freudig und dankbar
in das dreimalige Hoch ein, das hier an dieſer Stelle unter den feier-
lichen Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“ auf den geliebten König
ausgebracht wurde. Jn den Schulen fanden in den Vormittagsſtunden
würdige und dem Feſte angemeſſene patriotiſche Feierlichkeiten ſtatt oder
hatten zum Theil ſchon geſtern ſtattgefunden. Die hieſigen Civil und
Militärbehörden vereinigte mit noch andern patriotiſchen Einwohnern
eine ſolenne Mittagstafel, wie denn an verſchiedenen Stellen zu Ehren
des Tages Feſteſſen arrangirt worden waren. Jn allen dieſen Kreiſen
ſprach ſich die alte ungeſchmälerte treue Anhänglichkeit an Se. Majeſtät
und ſein hohes Haus aus. Mag der Tag dem allverehrten König noch

oft wiederkehren. (M. CE.)

Ueberlandspoſt. Dr.
(T. D. d. C.B.)

Locales.
Halle, den 16. October. Auf der Thüringer Eiſenbahn hätte

geſtern Vormittag nach 9 Uhr zwiſchen hier und Merſeburg leicht ein
großes Unglück geſchehen können, wäre es nicht noch rechtzeitig be-
merkt worden, daß die Achſen eines im Zuge befindlichen Wagens zu
brechen drohten. Bei Schkopan wurde jedoch der Zug durch ſtarkes
Bremſen zum Stehen gebracht und die Paſſagiere waren genöthigt
auszuſteigen und die Strecke bis Merſeburg zu Fuße zurückzulegen.

Der Knopfmacher Lange iſt heute vor 50 Jahren Bürger un-
ſerer Stadt geworden. Magiſtrat und Stadtverordnete haben den wür-
digen Mann durch ein Gratulationsſchreiben erfreut, das ihm von dem
Hrn. Stadtrath Adlung, dem zeitigen Vorſteher der Stadtverordneten,
Dr. Niemeyer und Hrn. Kade überreicht wurde. Das Haus des Ju-
bilars war feſtlich geſchmückt und von theilnehmenden Freunden und
Verwandten gefüllt.
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Vermiſchtes.
Berlin. Das letzte „Int.Bl.“ bringt eine von 43 Trinkern

Bairiſchen Bieres unterzeichnete Bekanntmachung, nach welcher dieſelben
n der geſteigerten Preiſe des Materials, inbeſondere des Hopfens,
Berliniſches BairiſchBier mehr trinken wollen.

Jm rauſchenden Aktlas trat ſie ein in den Laden eines hieſigen
Uhrmachers, eine elegante junge Dame, welche einen vornehmen Na-
men improviſirte und mit ſüffiſantem Tone die Rückgabe einer Uhr
forderte, welche ihrer Angabe nach vor etwa 14 Tagen Behufs einer
Reparatur bei dem Uhrmacher abgegeben ſein ſollte. Vergeblich ſuchte
der Landenbeſitzer in ſeiner Erinnerung, vergeblich durchſuchte er ſein
reichhaltiges Lager und die Dame im rauſchenden Atlas entfernte
ſich in empfindlicher Stimmung mit der Angabe, nach einigen Tagen
wieder Vorfrage zu halten. Sie ging und mit ihr eine neue gol-
dene Uhr, welche der Uhrmacher bald darauf vermißte. Ein Geſchäfts
College machte ihm ſpäter die Mittheilung, daß die Unbekannte dieſe
Uhr gleich darauf an einen anderen Uhrmacher verkauft habe. Bis
jetzt iſt die Schwindlerin noch nicht ermittelt.

wege
kein

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 16. October 1851.
1. Die Natherin Auguſte Stuühler von hier hat geſtändigermaßen Ende

Auguſt c. bei der verwittweten Delikateß Händlerin Goldſchm idt hierſelbſt, zur
Zeit wo ſie bei derſelben für Lohn nähete aus einem unverſchloſſenen Tiſchkaſten
ein Paar goldne Ohrringe entwendet, ſelbige ſelbſt getragen, und der Beſtehlenen,
nachdem dieſe von dem Diebſtahl Kenntniß erhalten hatte und die Ohrringe zu
ruckforderte zurückgegeben. Die Angeklagte, welche 25 Jahr alt und noch nicht
beſtraft iſt erſcheint, trotz richtig erfolgter Vorladung im heutigen Audienzter-
mine nicht und wird deshalb in contumaciam wegen einfachen Diebſtahls zu 3 Mo-
naten Gefäängniß, Polizeiaufſicht auf 1 Jahr, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

2. Die verehelichte Charlotte Seyffert geb. Peißert zu Plotz, welche
38 Jahr alt und noch nicht beſtraft iſt, räumt ein im Laufe des Auguſt c. von
einem Feldgrundſtücke des Amtmann Weigandt, der ſogenannten Maählbreite,
ſucceſſive acht Stück abgeerndtete Hafergarben im Werthe von 12 Sgr. entwendet
zu haben und wird ſonach wegen einfachen Diebſtahls an bereits abgeerndteten
Feldfrüchten zu 3 Monaten Gefangniß, Polizeiaufſicht auf 1 Jahr Verluſt der
burgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

3. Die verehelichte Leinweber Roſine Winkler zu Spickendorf welche
39 Jahr alt und noch nicht beſtraft iſt, hat geſtändigermaßen am 12. Auguſt e.
Abends gegen 9 Uhr von einem Feldſtücke des Gaſtwirths Jasper einen Arm
voll Klee im Werthe von 6 Pf. abgeſichelt und entwendet. Sie wird ſonach we-
gen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefangniß, 1 Jahr Polizeiaufſicht, Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

4. Die verehelichte Handarbeiter Marie Bernhardt geb. Beacki zu
Wettin welche 24 Jahr alt und noch nicht beſtraft iſt, hat am 25. Auguſt e,
eine von einem Erndtewagen des Amtsraths Meyer herabgefallene Weizengarbe
im Werthe von 5 Sgr. entwendet. Sie iſt der richtig erfolgten Vorladung ohn-
erachtet in dem heutigen Audienztermine nicht erſchienen und wird deshalb in con-
tumaciam wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Gefaängniß, 1 Jahr Polizeiauf-
ſicht, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten
verurtheilt.

Der Gärtner Chriſtian Gottlob Fiſcher hierſelbſt, welcher 62 Jahr
alt und bereits vielfach wegen Betrugs Diebſtahls c. beſtraft iſt, lieh vor meh-
reren Wochen von dem Gärtner Müller eine Gartenſcheere im Werthe von 1
Thlr. und verſetzte dieſelbe ohne dazu von dem Eigenthümer ermächtigt zu ſein,
bei dem Gärtner Röder fur 6 Sgr. Er wird deshalb wegen Unterſchlagung zu
6 Monaten Gefängniß 2 Jahren Polizeiaufſicht Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 2 Jahre und Tragung der Koſten verurtheilt

6. Johann Andreas Mückenheim, Hofemeiſter auf dem Rittergute
Lettin, war mit anderen Dienſtleuten am 15. Auguſt c. auf dem Felde mit dem
Einfahren von Getreide beſchäftigt. Dabei entſpann ſich zwiſchen ihm und dem
Schäfer G. A. Schröder, welcher in ſeiner Nähe die Schafe hütete, ein Wort-
wechſel. Da die Arbeit drängte unterbrach Mückenheim den Streit mit den
Worten

„Warte nur bis mein Fuder aufgeladen iſt, dann wollen wir es
mit einander ausmachen!“

Jn der That nahm Mückenheim, nach Beendigung beſagten Geſchäftes den
Streit wieder auf indem er auf den Schröder, welcher ſich, um dem Anderen
aus dem Wege zu gehen, mit ſeiner Herde inzwiſchen einige hundert Schritte ent
fernt hatte mit der Heugabel losging. Schröder, als der Jüngere und Stär-
kere, blieb zwar fortwährend in der Defenſive, aber entwand zu wiederholten Ma-
len dem Mücken heim die Heugabel und ſchleuderte dieſelbe ins Feld. Muücken-
heim ſetzte ſich jedoch ſtets von Neuem in deren Beſitz und erneuerte ſeine An
griffe, bis es ihm gelang dem Schröder einige erhebliche Verwundungen bei-
zubringen in deren Verfolg derſelbe in die hieſige Klinik gebracht werden mußte.
Daſelbſt unterlag derſelbe 19 Tage der aärztlichen Behandlung und ſeine Heilung
gelang vollſtändig, obſchon die Heugabel an einer Stelle unter der rechten Achſel
höhle bis in die Lunge eingedrungen war.

Der Mückenheim wird ſonach wegen vorſatzlicher Köperverletzung eines
Menſchen zu 1 Jahr Gefängniß und Tragung der Koſten verurtheilt.

7. Die verehelichte Handarbeiter Auguſte Voigt geb. Röder zu Merke-
witz bisher noch nicht beſtraft räumt ein, am 3. Juli c. 4 Centner Heu im
Werthe von 10 Sgr. von einer Wieſe des Gutsbeſitzers Schmidt entwendet zu
haben und wird ſonach wegen Diebſtahls an bereits abgeernteten Bodenerzeug-
niſſen zu 3 Monaten Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr,
Polizeiaufſicht auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

8. Die unverehelichte Auguſte Friederike Reiſel aus Zörnitz bisher
noch unbeſtraft, ſtand in der Zeit von Oſtern bis 10. Auguſt c. bei dem Thierarzt
Knaths in Wettin in Dienſten und entwendete geſtändigermaßen zu Ende ihrer
Dienſtzeit den in demſelben Hauſe wohnenden Eltern ihrer Dienſtherrſchaft mehrere
Gegenſtände im Geſammtwerth von mehr als 3 Thalern. Sie wird wegen dieſes
Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß 1 Jahr Polizeiaufſicht Verluſt der buürger
lichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

9. Die verehelichte Handarbeiter Tille geb. Mühlhauſen und die ver-
ehelichte Handarbeiter Chriſtiane Filzhuth geb. Mühlhauſen zu Loöbejün,
Beide noch nicht beſtraft, wurden am 28. Auguſt c. jede mit einem Korbe voll
Hafer im Werthe von 2 Sgr., betroffen. Sie raäumten ſofort ein den Hafer
von einem Feldſtucke des Oeconom Jänecke entwendet zu haben und werden
ſonach wegen Diebſtahls an bereits geernteten Feldfrüchten eine jede zu 3 Mo
naten Gefängniß 1 Jahr Polizeiaufſicht, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 1 Jahr und Tragung der Koſten verurtheilt.

10. Die unverebelichte Charlotte Wilhemine Deiſtler aus Ploötz
räumt ein am 21. Juli c. zu zwei verſchiedenen Malen eine Quantität bereits
gemäheter Erbſen von einem Ackerſtucke des Amtmann Weigandt entwendet
zu haben und wird deshalb zu 3 Monaten Gefängniß 1 Jahr Polizeiaufſicht,
Wien der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und Tragung der Koſten ver
urtheilt.

11. Die Wittwe Chriſtiane Ebert geb. Hildebrandt zu Schiepzig
wurde durch Eikenntniß des hieſigen Polizeigerichts vom 24 October 1850 wegen
unterlaſſener Beſchaffung einer Wohnung mit 24 Stunden Gefängniß beſtraft und
hat dieſe Strafe in der Zeit vom 21 22. November pr. verbußt. Da die Ebert
dieſer Beſtrafung ohnerachtet keine Anſtalt machte, ſich eine eigene Wohnung zu
beſchaffen vielmehr nach wie vor in dem Armenhauſe zu Schiepzig auflag ſo
wurde ſie unterm 22. Februar c. von dem Köngl. Landrathsamte angewieſen bei
Vermeidung erhöhter Strafmaßregel bis Oſtern c. fur ein eigenes Unterkommen
zu ſorgen. Deſſen ohnerachtet hat ſich die Ebert weder eine Wohnung beſchafft,
noch nachgewieſen daß ſie Solches trotz aller Bemühungen nicht vermocht habe.
Sie wird deshalb aufs Neue in Strafe genommen und dießmal zu 6 Wochen Ge
re emnächfiger Detention in einem Arbeitshauſe und Tragung der Koſten
verurtheilt.

12. Der 10jährige Schulknabe Adolph Mäder von hier, welcher ausrei-
chend mit Unterſcheidungs- Vermögen ausgeſtattet iſt, hat am 11. Juli c. im
Gaſthof zum goldenen Löwen hierſelbſt aus einem offenen Pferdeſtall 2 Taſchen
tücher entwendet. Er wird deshalb zu 7 Tagen Gefängniß und Tragung der
Koſten verurtheilt.

Stadttheater.
(Mittwoch, den 15. Oktober.

Zur Feier des Allerhöchſien Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des
Königs brachte der heutige Abend Hohenzollern und Habsburg das
dreigctige Luſtſpiel und Erſtlingsopus eines Herrn W. Blenke, dem ſich
nach dieſem Verſuche auf dem Gebiete des deutſchen Luſtſpieles das günſtigſte
Prognoſticon fur den Erfolg fernerweiter Leiſtungen ſtellen läßt.

Der Verf. fuührt uns in eine der glanzvollſten Perioden unſres Königshauſes
zurück, indem er, bei fließendem Dialoge und mit umſichtiger, oftmals draſtiſch
wirkender Benutzung naheliegender Beziehungen auf die Gegenwart das hoch
wichtige Ereigniß der Erhebung Preußens zur Königswuürde behandelt.

Bis zu Ende iſt die Handlung ſpannend, und die Löſung uüberraſchend, aber
vollkommen befriedigend.

Die Hauptrolle des Stücks war bei Herrn Eiſinger in den beſten Händen,
der den diplomatiſch-ſchlauen, dabei aber ſehr humoriſtiſchen churfuürſtlich branden
e Geſandten am Hofe zu Wien, Baron v. Bartholdy, höchſt wirkungs-
reich gab.

Frau Alvens wußte die ränkevolle Favoritin des Kaiſers (Grafin v. Son-
nenberg), Herr Jenke den heuchleriſchen Jeſuiten Pater Wolff, und Frau
Joly das unter dem Treiben des Hoflebens uübel berathene ſchlichte und naive
bürgerliche Mädchen (Luiſe) zur vollſten Geltung zu bringen.

Eben ſo wirkten endlich Herr Förſter, Herr Bethmann und Herr Fel-
len berg durchaus angemeſſen in ihren reſp. Rollen als Leopold I.“, Miniſter
Neiperg und „Secretair v. Winterfeld.“

Der Prolog war eben ſo gehalt- und beziehungsreich, als voll poetiſchen
Schwungs und eröffnete, von Fräulein Bißler mit vielem Ausdruck geſprochen,
den Feſtabend in anſprechender und wurdigſter Weiſe.

Kunſt -Notiz.
Halle den 16. October. An Stelle der plötzlich erkrankten Frau

Univerſitäts-Muſikdirektor Stade wird, wie wir hören, Fräulein Sie
bert, welcher von Stettin aus der Ruf einer ſehr tüchtigen Con-
certſängerin vorausgeht, die Sopran-Soloparthien im „Gi-
deon übernehmen.
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Geſchichtskalender für Halle und den Negierungs-
bezirk Merſeburg.

17. October.

1259. Erzbiſchof Rudolph v. Magdeburg verpfändet die Stadt Jeſſen
und das Schloß Zörbig an Graf Siegfried von Anhalt.

1452. Erzbiſchof Friedrich v. Magdeburg und der Rath von Halle
verbinden ſich mit einander gegen den übermüthigen Stadthaupt-
mann von Halle, Henning Strobart.

1806. Die bei Halle unter dem Prinzen Eugen von Würtemberg auf-
geſtellte preußiſche Reſerve wird von den Franzoſen unter Berna-
dotte angegriffen und geſchlagen. Die franzöſiſche Avantgarde
plündert Halle.

Meteorologiſche Beobachtungen.

15. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 27 P. 3. 9,6 P. L. 27 P. Z. 7,6P. e. 27 P. 3. 6,2 P L. 27 P. 3. 7,8 P. L.

Küllwanne 9,6 Gr. Rm. 13,9 Gr. Rm. 9,7 Gr. Rm. 11,1 Gr. Rm.

Wetter trübe. trübe. heiter. trübe.
Wind. W. SW. SW. SW.

Allgemeiner Anzeiger.
Getraut: Wilhelm Zechlin und Johanne Zechlin geb.

Schultze (Magdeburg). Emil Eckſtein und Amalie Eckſtein
verw. A. W. E. Gutſchow, geb. Schlüſſer (Brandenburg). F.
G. Kummel in Magdeburg und Frl. M. Döffinger (Altenburg).

Geboren: H. C. Lehmſtedt, ein Sohn (Magdeburg). A.
Dietrich, ein Sohn (Kl. Ottersleben).

Geſtorben: Juſtizrath Focke (Hoym). J. R. Schnelle geb.
Kirſchbaum (Torgau). Inſtrumentenmacher und Meſſerſchmidt Joh.
Heinr. Ernſt (Halle).
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jm botaniſchen Garten der hieſigen K. Univerſi-
tat ſollen durch Abbruch alter Hauſer gewonnene
Materialien insbeſondere alte Mauerſteinſtücke al
tes, theilweiſe noch brauchbares Holz, Latten, Bruch
ſteine, alte Thuren, auch Schiefer von dem Dache

des Thurmes der Sternwarte

am Montage, den 20. October d. J., Nach
mittags 3 Uhr,

gegen ſogleich erfolgende baare Zahlung und unter
der Bedingung unverzuglicher Wegſchaffung an die
Meiſtbietenden verkauft werden.

Halle, den 14. October 1851.
Der K. Univerſitäts Secretair

Meyer.

Bekanntmachung.

Von den, fur die Provinzial Jrren Anſtalt bei
Halle im Jahre 1852 erforderlichen Gegenſtanden,
ſoll der Bedarf

an Semmel, an geback. Pflaumen,
Weißbrod, Heringen,
Schwarzbrod, Bier,
weiß. Weizenmehle, Milch,
ordin. do. Sctuckenbutter,
Gerſtenmehle, Schmelzbutter,

Reis, Eiern,Graupen, Fleiſch
Hirſe, Kaffee,Gries, Zucker,Fadennudeln, Syrup,
Hafergrutze, Talgſeife,
Erbſen, Elainſeife,Linſen, Soda undKartoffeln, raffinirtem RubolMontag, den 27. October d. J., Vormittags

9 Uhr,
in der Anſtalt zur Lieferung an den Mindeſtfor
dernden ausgeboten werden.

Die Bedingungen zu der Lieferung, ſowie der
ungefähre Bedarf der betreffenden Gegenſtande,
werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im Verwaltungs Bureau der An
ſtalt einzuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.
Provinzial Jrren- Anſtalt bei Halle, den

6. October 1851.

Der Director Geheime Medicinal- Rath
Dr. Damerow.

Teichfiſcherei.
Von den Merſeburger Amtsteichen werden den

21. und 22. October 1851 der Knapendorfer Mittel
teich, den 28. und 29. deſſelben Monats der Ober
teich bei Knapendorf gefiſcht. Dies mache ich mit
dem Bemerken bekannt, daß an dieſen Tagen der
Fiſchverkauf bei den Teichen wie fruher ſtatt findet.

Schkopau, den 11. October 1851.
v. Trotha.

Verkaufs- Anzeige.
Jch bin geſonnen, meine bei

Halle gelegene Schmiede, wel
S che mehrere Jahre ſehr ſchwunghaft betieben worden iſt, erbtheilungshalber mit ſammt-

lichem Handwerkszeug ſo bald als moglich zu ver-
kaufen. Zu erfragen auf dem großen Berlin Nr. 434.

Halle, den 9. October 1851.

AMiſſtons Anzeige.
Der Miſſions- Verein in der alten

Grafſchaft Mansfeld gedenkt, ſo
Gott will, Mittwoch den 22. d. Mts.
Nachmittags 2 Uhr, in der Kirche zu
Bennſtedt ein Miſſionsfeſt zu feiern.

Als Nachfeier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Königs,
Sonnabend den 18. October, Abends von 6--8 Uhr

Große AAnſikanfführnng
in der feſtlich erleuchteten Marien-Kirche:

Gicdeon,.
Oratorium in 2 Abtheilungen von Brüggemann und Hr. Fr. Schneider.

Die Soloparthieen haben Fräulein Siebert und Herr Kuhn vom hieſigen Stadttheater, ſowie ei
nige Dilettanten gefälligſt ubernommen. Billets à 7 Sgr. und Texte à 1 Sgr. ſind in den Buch-
handlungen von Knapp und Pfeffer, ſowie bei den Kaufleuten Friedländer und Arnold am Markte
zu bekommen.
in Umlauf geſetzt.

Am Eingange der Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt. Eine Subſcriptionsliſte iſt nicht

Thieme.

Vorrathig in G. C. Knapp's Sort. Buchh. Schrödel Simon) in Halle, bei A.
Loſſier in Cönnern und Meiſe in Alsleben:

Jahrbuch der Preuß. Gerichtsverfaſſung
mit den Anciennetatsliſten der Juſtizbeamten, redigirt in Bureau des Juſtiz Miniſteriums.

Erſter Jahrgang.
Gr. 8. Geh. 1 Thlr.

Die Unterzeichnete erlaubt ſich ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen,
daß ſie eine neue Sendung Pianofortes aus den vorzuglichſten Fabriken ſo eben erhalten hat, ſo wieauch ihr Lager von Blas und Streich- Jnſtrumenten auf das Reichſte aſſortirt iſt. Unter Verſicherung

der reellſten Bedienung empfiehlt ſich dieſelbe zu geneigter Beruckſichtigung bei vorkommendem Bedarfe.

Eisleben, den 14. October 1851.

Die Ehrenberg'ſche muſik. Jnſtrumenten- Handlung.

Taubſtummen- Anſtalt.

Nächſte Oſtern wird ein verhältnißmäßig gut
ausgebildeter taubſtummer Knabe, der auch in
den Beſitz einer deutlichen Sprache gekommen iſt,
unſre Anſtalt verlaſſen, um entweder in Halle
oder in Eisleben die Schneiderprofeſſion zu er-
lernen. Dem Lehrmeiſter, welcher den Knaben
annimmt und auslehrt, iſt von Seiten des Stag-
tes eine Prämie von 50 Thalern zugeſichert.
Täglich von 12 bis 1 Uhr gebe ich gern auf
mündliche Anfragen Auskunft. Schriftliche An
fragen werden frankirt erbeten.

Halle, den 15. October 1851.
Der Taubſtummen- Anſtalts Vorſteher

Klotz.

Wichtige Annonce.
Alle, die am Magenkrampf leiden können durch

eine ſehr einfache Sache davon befreit werden. Man
wende ſich ſchriftlich kranco an C. R. Richter
in Braunſchweig vor dem Auguſtthor auf dem
Heuerſchen Garten.

Pachtungs-Geſuch.
Eine Oeconomie-Pachtung, welche Branchen,

vorzüglich Brennerei, in ſich ſchließt, zu deren
Uebernahme c. 5000 Thlr. gehören, wird geſucht
und Offerten an H. A. Lüderitz in Leipzig,
Brühl Nr. 3 und 4, franco erbeten.

Vorſtellung dreſſirter Vögel.
Bei meiner Durchreiſe werde ich die Ehre haben,

auf hieſigem Rathskeller einige Vorſtellungen mit

dreſſirten in und ausländiſchen Vögeln
zu geben. Die Anzahl der Vögel und die von
denſelben zu leiſtenden Kunſtſtucke ſind zu zahlreich,
um ſie alle hier anzufuhren, und bitte deshalb ein
geehrtes Publikum, ſich von den Leiſtungen dieſer
mit den unbegreiflichſten Schwierigkeiten dreſſirten
Vögel zu uberzeugen. Sonnabend den 18. und
Sonntag den 19. October von Morgens 11
bis Nachmittag 2 Uhr werden die erſten Vor
ſtellungen gegeben. Entrée auf dem erſten Platz
6 Sgr. auf dem zweiten 4 Sgr. Kinder zahlen
die Haälfte. Um zahlreichen Beſuch bittet hoöflichſt

A. Coulembier aus Amerika.

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Jm Verlage von G. Hempel in Berlin er-
ſcheint und iſt in der unterzeichneten Buchhand-
lung, welche auch ſtets Beſtellungen annimmt,
zu haben:

Förſter, Dr. Fr., neuere und neueſte Preuß.
Geſchichte. (Seit dem Tode Friedrichs II.
bis auf unſere Tage.) Mit Benutzung vieler
bisher ungedruckter Quellen und mündlichen
Aufſchlüſſen bedeutender Zeitgenoſſen. Dritte
Auflage. Gr. 8.

Erſcheint in Lieferungen à 5 Sgr.
ferung iſt 5 Bogen ſtark.

Buchhandlung des Waiſenhauſes in Halle

Jm Hauſe gr. Ulrichsſtraße Nr. 13 iſt zum 1.
Januar 1852 die zweite Etage zu beziehen.

Jede Lie-

d ee e
Freltag, den 17. Oktober

Der Apotheker und der Doktor,
komiſche Oper in 3 Akten nach dem Franzoſiſchen
des Apothicair de Murcie von Stephani,

Muſik von Freiherrn v. Dittersdorf.
Beſetzung: „Stößel“ Herr Jooſt. „Clau-

dia Fraul. Bachmann. „Leonore Fraul.
Siebert. „Roſalie“ Fraulein Schubert.
„Krautmann“ Herr Hiepe. „Gotthold“ Herr
Brenner. „Sturmwald“ Herr Berthold.
„Sichel“ Herr Kuhn. „Gallus“ Herr Tem-
mel. „Commiſſair“ Herr Bethmann.

Getreidepreiſe.
Halle, den 16. October.

Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 3 ſsr. pf.
Roggen 2 7 6 bis 2Gerſte 1 15 bis 1 20
Hafer 1 bis 1 7 6Zeitz, den 11. October.
Weizen 2 thlr. 15 ſgr. vf bis 2 thlr. 17 ſgr. 6pf.
Roggen 2 10 bis 2 45Gerſte 1 15 vis 1 17 6Hafer 25 bis 1 2 6Eisleben, den 11. October.
Weizen 2 thlr. 10 ſgr. pf. bis 2 thlr. 12 ſgr. 6 pf.
Roggen 2 10 bis 2 1585Gerſte 1 10 bis 1 15Hafer 25 bis 1 2
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